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oer Genesung entgegengehend, sah Vater Dula schon im
AltSchultheißz Ritolaus Dula. Monat e desselben Jahres seinen jungern Sohn der

deimgegangenen Schwester in's Jenseits nachfolgen. Es
brauchte wohl viel Energie und Seelenstärke, um solchen

Nach dem Sturze der Sonderbundsregierung wurde Schlagen nicht zu erliegen.
Dula in den Großen Rath und darauf auch in den Ne— Ueber das politische System, dessen Träger nach dem

zierungsrath gewählt, in welch' letzterer Vehorde er zun Tode des Hrn. Schullheiß Jakob Kopp Hr. Dula sel. war,
aachs dem GBemeindedepartement vorstand. Seine erste sehr rlauben wir uns kein maßgebendes Urtheil. Dasselbe

bemerkenswerthe und bemerkle That als Mitglied kanto. estand in einem Dpportunismus der guten Art, hervor

zaler Behörden war die im Jahre 1848 im Großen Raih erufen durch das Bestreben, nach den Stürmen der 30er

gehaliene Nede für Aufhebung des Klosieis St. Urban, und Ader Jahre dem Kanton Luzern den Frieden ohne
delche als ein oratorisches Meisterstück bezeichnet wird. Allzu tiejgreijende Parteifehden zu erhallen, und gegründet
In der Negierung übernahm Dula spaäter das Finanz, undin uuf die Ansicht, daß nur ein klug und umsichtig vorgehen

derFolge auch das Departement des Erzirchungs und Kirchen · des liberales Regiment sich auf die Dauer zu halten ver
veschs. In die lehtere Verwaltung fällt der bekaunte nöge. Dieser Auffassung der ganzen Lage entsprang denn
Edhardt Handel, wo die Reglerung deim Ansturm der Geist- nich die durch die Bemühungen Dula's eingeführte Minder—

lichkeit, an deren Spide der süur „liberal“ ausgegebene eitsvertretung im Regierungsrathe, welche durch die Wahl
Propst Leu stand, nachgeben mußte. Dula war es auch, hes Hrn. Dr. Segesser in den Regierungsrath iu's Leben

der an der kantonalen höhern Lehranstalt dem Studium der gerufen wurde. Dula soll diese Wahl jpäter selbst als ein

jeuern Sprachen großere Aufmerksamkeit zuwenden wollte; heriehltes Mandver beirachtet haben.
zu diesem Vehuse sedte er es dutch, daß das Griechische Schon in den 50ber Jahren wurte Hrn. Dula eine

jakuliativ erklärt wurde; wer sich vom Griechischen dig. dandidatur in den Nationalrath angelragen, die er aber

hensiten lassen wollte, hatir dasür das Studium moderner harincckig ablehnte, ebenso in det Folge. Hr. Oe. Segesser,
Sprachen betreiben sollen. Diese Neuerung dauetie jedoch delcher srinem verstorbenen Miischüler im „Vaterland“
aicht lange; sie wurde bald aufgegeben und das Griechlsche inen Nachruf gewidmet hat, bemerkt bei Etwähnung dieser

wieder in seine verjährten Rechte eingesebt. Thaisache, daß Dula nur ein mäßiger Vewunderer der

Die größten Verdienste erwarb sich Hr. Tula um den idg. Politik und deren Leiter gewesen jei. Richtig ist.
Zanlon Luzern jedoch unstreitig als Leiter des Finanze aß er auch die in Vern geschehenen und von Vetn lom

depatlements, deim er mit der großlen Sorgsalt und der nenden Dinge siels vom Staudpunlt eines gewissen Dppor:

moglichsten Sparsamkrit vorstand. Den Kanton Luzern nach unismus aus beurtheilte und daher zu Manchem den Kopf

der unglücklichen Sonderbundeperiode, welche dessen Finanz chttelte, wenn et es auch vom yrinzipiellen Gesichtepunkte
vesen tief erschutterr und in Unordnung gebracht hatte, aus billigte. Dula bekannte sich sioerhaupt zu einer jreien

wieder zu befähigen, den Anforderungen, welche man an Ledeneauffassung und zu einem weilen Gesichtsselde; wur

in modernes Siaaiswesen nach allen Richtungen siellt, gerecht önnen Hrn. Segesser daher auch mitiheilen, daß Dula ein
u werden, ohne das Volk durch Steuern siark zu dtücken, wat noch viel „mäbigerer Bewuunderer“ jeines Eergessers)
ewiß keine kleine Aufgabe der 1848er Negierung. Taß —„Systems war, als der eidg. Politit.

je jo gut gelungen ist, als die Verhältnisse es möglich Wir haben Hrn. Dula sel. erst in den lehlen zehn

nachten, ist wohl das eminenteste Verdienst des sel. Schult Jahren näher kennen gelernt, wo wir uns häusig und mit

Jeihß Dula, welcher dem Finanzdepartemeni mil einem Eiser, dem größten Vergnügen in seiner Gesellschaft bejanden, die
iner Umsicht und Sorgfalt vorstand, als haällie es sich um ets etwas ungemein Anregendes hatte. Dula erzahlte

eine eigenen Angelegenhriten gehandelt. Er konnte selbst gerne und gut; sein Gespräch bewegte sich sieis auf einem
mauserig sein, wenn er die Uederzeugung gewonnen hatte, Vebiete, bas für ihn und seine Zuhörer Inleresse bot. Mit

jaß sich in dem betreffenden Ressorr ohne Schaden ded »ölliger Klarheit und logischer Schürfe verband er eine

Janzen und ohne Preisgebung wesentlicher Prinzipien angenehme Erzählergabe; es war ein Genuß, ihm zuzu
daren lasse. Jin Grohen Rathe war er gegen alle An- jöten, mochte er sich über eine politische Erscheinung, eine

rindungen des Finanzhaushaltes gewappnet, über Alles zeue Enideckung in der medizinischen Wissenschaft, über

ind in Allem wußte er Befcheid, und wer sich an seiner Deschichtzwerke oder Uber persönliche Erlebnisse fruüherer

Administralion reiben wollte, der donnte sich vergewissert and spälerer Zeit aussprechen. Fades Wirihehausgeschwäh
jalten, daß ihm Dula seinen Mann entgegenstelen werde. var ihm zuwider; er suchte die Gesellschaft auf, um sich

Mit Eiser watf er sich namentlich auch auf die Eisenbahn· in anregender Weise von seinen Berufsgeschästen zu erholen
fragen, betheiligle sich lebhaft an der Gründung der Zentrale Als richtiger Luzerner verschmähte er auch einen „Jaß“

bahn, eimöglichte wesentlich den Abschluß des Vertrages der eine Kaiserparthie“ mit Vekannten nicht. Seln leb

ur Vegrumdung derEisenbahnZirrich · Luzern, wirlteJahre hafter Geist brachte auch in das Spiel munteres Leben
jang in den verschiedenen Komues, welche die Gründung und sröhlichen Genuß.
der Golthardbahngesellschaft vorbereitelen, und legte sein Nach dem Sturze des liberalen Systems im Jahre

drsonnenes Votum sür den Bau der Entlebucherbahn ein. 1871 ließ sich Dula nur mehr in den Großen Rath wählen,

Neben seinem Departement bekleidete Dula abwechselnd ine Wahl in den Regierungsrath als Minderheitsvertreler

nuch die Stellen eines Prasidenten oder Mitgliedes des chlug er aus. Ganz und voll wandie er sich nun seiner

vrriehungorathed, der Sanitateraihed, ded Prufungz urztlichen Praxis zu, der zu lieb er im Jahre 1870 sich
ãolegiums ec Trod alledem sand er immer noch Zeit, duch nicht mehr in den Großen Rath wählen ließ. Sein
iner arttlichen Praxis nachtugehen. Die Fottschriite der lehler politischer Akt ist die Unterzeichnung des Aufrufes,
nedisinischen Wissenschast versoihie er min Äufmeitsamkeit. delchen die liberale Minderhelt des Großen Nathes unterm
zein icgendroie dedeuiendes Wert auf diesem Gebiete war 10. April 1874 für Annahme der revidirten Bundeddet-
hm fremd, steis suchte er sich, soweit es ihm bei seinen assung erlleß.

elen anderweltigen Arbeiten möglich war, auf der Höhe Unser Blatt wurde von Hrn. Dula hie und da mit

der ärztlichen Wissenschaft zu halten. Aber der eiwas inem kurzern oder längern Artlkel bedacht. Die lehte

chwachliche Korper blleb von der Last dieser Anstreng Irdßere Einsendung betraf Hrn. Dr. Alfred Escher sel.
ingen nicht unberührt. Namentlich war das Jahr 1804 nlaßlich dessen Ausscheidens aus der Direktion der Golt

cine Zeit schwerer Heimsuchung. Eine schwere Krankhelt, hardbahn. Auf Hrn. Escher war man damals in Luzern
vohl zu einem guten Theil eine Folge allzustarker An nicht gut zu sprechen, nicht ganz mit Unrecht. Da war es

drengung, fesselte Hrn. Dula im Frühling dieses Jahres r. Dula, welcher zur Feder griff und in einem gehalt.
in's Beil. Zu gleicher Zeit lag seine alteste Tochter an dollen Artikel die Verdienste Eschers um das Zusiande

Lungenschwindsucht todttrank darieder und verlangte mit ommen der Gotthardbahn unserer Berdlkerung in's Ge
Scehnsucht nach dem Vater, konnte ihn aber nicht mehr duachtnisi zurückrief — gewiß ein edler und bezeichnender

sehen, bevor sie die Augen fur immer schloß. Und kaum Tharakterzug det Verewigten.

J

den 24. Oltober 1883.

Wir schliehen. Gerne hätten wir das Vild des dahin

gegangenen Staatsmannes durch eine kompetentere Feder

gezeichnet gesehen; da sich eine solche aber nicht fand, so
sind wir einer Pflicht der Pietät so gut nachgekommen,
als es uns möglich war.

Mit Hrn. Dula ist ein allseitig verehrter und hach
Jeachteter Führer der luzernischen Liberalen in's Grab ge

diegen. Was an ihm sterblich war, ist der Erde zurückge

geben, sein Andenken aber lebt im Gedachtnisse seiner Zeit
genossen und sein Name in der Geschichte des Kantons,

der ihm so vieles verdankt, fort.

Eidgenossenschaft.
A Bundedstadt. Das vom Bundesrath durchberathene

Büdget pro 1884 weist solgende Posten auf:

Einnahmen. Fr.
Ertrag der Liegenschaften 171,465

F „Kapitalien 681,366

Vundeskanzlei 17,000
Bundergericht 10,000
Politisches Departement 14,000
Justiz und Polizei 200

MVilitärdepartement 3,177, 950
Finanzverwaltung 3,002,800
goll verwaltung 19,600,000
handel und Landwirthschaft 36,000

Postverwallung 15,610,000
Telegraphenverwaltung 2,680,800
Eienbahnwesen 41,700
Unvorhergesehenes — Uu3Io

Total 14,43, 000

Ausgaben:
Amortisation und Verzinsung der Anleihen 1,869,170
Nationalrath 164,5800
Sländerath 8,6500
Bundesrath 8,300

Bunderlanzlei 303200
Bundesgericht 146,700

(Die allgem. Verwaltung demnach 730,600.)
Politisches Departement 363,900
Inneres 749,100
Bauwesen 26532,819
Justiz und Polizei 15,260
ilitarwesen 16,704 822

Denmnach Neinausgabe fur das Militär

13,616,072.)
Finanzverwaltung 2,850,600
Zollverwallung 1,7883,200

elneinnahmen 17,7 16,600.)
Hdandel, Gewerbe und Industrie

Landwirihschaft
Forstwesen, Jagd und Fischerei
Postverwaltung

Gteineinnahme 1,270,000.)
Telegraphenverwaltung

Gteineinnahme 76,900.)
Eisenbahnwesen 132,460

Unvorhergesehenes 10,889
Total der Ausgaben 46,234 000

„ „ VEinnahmen 41,813.000
Demnach voraussichtliches Defizit 891,000

— Zum Sebrelar des eidgenössischen polilischen De

partements hat der Vundesrath ernannt Hrn. Fulrsprecher
Rodé in Delemont. Hr. Nodo ist ein tuüchtiger junger

Advokat, funktionirte auch schon in ausgezeichneter Weise
als Ueberseher im Nalionalrath und ist, was fulr seine
neue Siellung von bedeutendem Werthe ist, gleich gewandt

in Handhabung der deutschen und franzdsischen Sprache.

(„Grenzposi“.)
—Nationalralh Chenevlore (Gens) beantragt ald Kom

missionemitglied beim Eisenbahngeset verschiedene Ab
anderungen. Die wichligsten sind: Die Amortisation von
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